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AUSGANGSSITUATION: STUDIERENDE

• Modul Praxis empirischer Kulturanalyse im 3./4. Semester des 
BA-Studienganges Kulturanthropologie/Volkskunde

• im Fokus stehen methodische Grundlagen des Faches

• Vermittlung von Kenntnissen und Fähigkeiten in der Planung, 
Durchführung und Aufbereitung qualitativer Interviews



AUSGANGSSITUATION: LEHRENDE

• Lehre qualitativer Methoden stellt besondere Anforderungen an 
Lehrende

• Sowohl Vermittlung theoretisch-konzeptioneller aber auch 
handlungspraktischer Kenntnisse

• qualitatives Forschen ist stark beeinflusst von persönlichen und 
situativen Kontexten, Diskussion und Reflexion (auch eigener 
Forschungserfahrungen) nehmen daher hohen Stellenwert ein



AUSGANGSSITUATION: SEMINAR

• meist thematische Zugänge über eigene Forschungsprojekte

• mehrsträngige Seminarkonzeption



– Zitate der Studierenden aus der Evaluation im SoSe 2016 und 2017 –

„Weniger Frontalunterricht!“

„Mehr Interaktion mit den Studenten.“

„Die Vortragssituation über ein Thema, das so 
praxisorientiert ist, war teilweise anstrengend.“



AUSGANGSSITUATION: SEMINAR

• meist thematische Zugänge über eigene Forschungsprojekte

• mehrsträngige Seminarkonzeption

• überfrachtet mit Vermittlungselementen

• Problem großer Datenmengen (Audioaufnahmen etc.) und 
Softwares zur Transkription und Analyse qualitativer Daten



BLENDED LEARNING-KONZEPT
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VERZAHNUNG PRÄSENZ- UND E-LEARNING

• Umsetzung: LMS OpenOlat

• Kontrast vorher: 90-minütige Präsenzsitzung mit 19 Power-
Point-Folien im Charakter einer Vorlesung















Lernvideo
schriftliche Abgabe (Kriterienkatalog)

Material Beispielprojekt und Literatur
Feedback durch Lehrende

Diskussion
Lernvideo zur Nachbereitung

World Café
Peer-feedback unterzogene schriftliche

Abgabe (Protokoll) REFLEXION

Rezeption weiterer Materialien im LMS
(Literatur und aktives Zuhören)

Abgabe Audiodatei eigenes Interview 
(MAXQDA)

DURCHFÜHRUNGSPHASE
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KURSÜBERSICHT



– Studierende über den Blended Learning-Kurs –

„interaktiver Charakter“

„reger Austausch im Plenum“

„abwechslungsreiche Lehrmethode“

„zeitliche Flexibilität“

„Ansatz, selbständig arbeiten und ausprobieren 
zu lassen“



MODELLCHARAKTER



MODELLCHARAKTER

• Eignung themenungebundener, regelmäßig stattfindender  
Lehrveranstaltungen (z.B. Methodenlehre) 

• Aufwand eines Blended Learning-Konzeptes lohnt nur, wenn 
dieser regelmäßig gebraucht wird 



NEUTRALITÄT

• konzeptionell und technisch besonders aufwändige Anteile neutral gestaltet (z.B. 
wissensvermittelnder, mittlerer Strang)

• themen- und personenneutral

• Neutralität ermöglicht, dass Kurs sich immer wieder mit anderen realen 
Forschungsprojekten lehren lässt

• eigene Disziplin so weit wie möglich rausgehalten 

à ermöglicht BREITENWIRKUNG



INNOVATION

• bestehendes Seminarkonzept wurde durch notwendige Verzahnung 
von E-Learning- und Präsenzeinheiten neu konzipiert (z.B. neue, 
klarere Strukturierung)

• innovativer Charakter und digitale Möglichkeiten bergen auch 
Gefahren, z.B. Überladung 

• Grenzen der Innovation, z.B. bindende Semesterzwänge 





– Student/in im SoSe 2018 –

„Generell glaube ich, dass die Akzeptanz für
diese Lehrform erst noch geschaffen werden
muss. Anfangs fand ich das Konzept auch zu

befremdlich, unübersichtlich, aber im Nachhinein
würde ich es positiv bewerten.“



Wir bedanken uns für 

die Förderung durch 
das Gutenberg Lehrkolleg (GLK) der JGU

die kreative Mitarbeit von 
Maria Adam, Mara Bindi und Daniel Milanovic

und die konstruktive Unterstützung seitens
des Zentrums für Qualitätssicherung (ZQ)

des Zentrums für Audiovisuelle Produktion (ZAP)
und des Virtuellen Campus Rheinland-Pfalz (VCRP)


